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Wochenrundſ hau. 


Unſer geſellſchaftliches Leben hat jetzt ſeinen 
Höhepunkt erreicht. Festlichkeiten von Privaten 
und Vereinen folgen mit unglaublicher Ge⸗ 
ſchwindigkeit aufeinander, und über all dem 
Trubel ſchwingt Prinz Karneval ſein Szepter. 
Freilich, bei uns merkt man nicht ſehr viel 
von der tollen, leichtſinnigen Faſchingszeit, die 
dort unten am Rhein und in der Hauptſtadt 
Bayerns, wo einem luſtigen Völlchen das 
Blut leichter durch die Adern rinnt als uns, 
für ganze Tage alles um und um kehrt. Wir 
ſind es vor allen Dingen nicht gewöhnt, unſere 
Fröhlichkeit auf die Gaſſe zu tragen. Aber 
im geſchloſſenen Kreiſe, mag es nun im Artus⸗ 
hof oder im Wiener Cafe, dem Bürger⸗, 
Viktoriagarten oder dem Schützenhaus ſein, 
da ſchäumt die Freude deſto höher, wenn man 
= Faſchingszeit im bunten Maskenkoſtüm 

en Ernſt des Lebens vergißt und nur dem 
ſchönen Augenblicke lebt. Da ſoll noch einer 
ſagen, daß wir es nicht verſtehen, in Prinz 
Karnevals Reich als „vielliebe und getreue 
Untertanen“ zu leben, und wer es nicht glaubt, 
der gehe heute abend zum Alpenfeſt der 
Liedertafel — nota bene, wenn er zu den 
Glücklichen gehört, die eine Einladung erhalten 
eee — und laſſe ſich eines anderen, beſſeren 
elehren. f 

Uebrigens iſt es ganz gut, daß wir nicht 
wie vie Herren Rhenanen und Bajuvaren uns 
allzuſehr vom Faſchingstaumel fortreißen laſſen, 
denn wir haben in der nächſten Zeit wichtige 
Dinge vor. Zunächſt werfen die Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen nun wirklich ihren Schalten 
voraus. Am Dienstag wird der Bürgerverein 
nach ziemlich langem Schlummer einmal wieder 
in Aktion treten. Er hat eine Verſammlung 
nach dem großen Saale des Schützenhauſes 
einberufen, in der zuerſt „im Plenum“ all⸗ 
gemeine Angelegenheiten beſprochen werden 
ſollen, während im Anſchluß daran die 
Wähler der III. Klaſſe eine Vorberatung 
zur Stadtverordnetenwahl abhalten werden. 


Schriftleitung und Ge 
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In der übernächſten Woche — gerade am 
grauen Aſchermittwoch — gibt es dann noch 


eine „große“ Stadtverordnetenverſammlung, in 


welcher der Etat der Kämmereikaſſe zur Be⸗ 
ratung ſteht. Wehe dem, der nicht mit ganz 
klarem Kopfe zu dieſer Sitzung kommt. Die 
Hunderte, Tauſende und Hunderttauſende des 
Etats, die da durcheinanderſchwirren, werden 
in ſeinem bleiſchweren Gehirn eine furchtbare 
Verwirrung anrichten. 

Ob allerdings in dieſem Jahre die Faſt⸗ 
nacht ihrem eigentlichen Weſen nach voll zur 
Geltung kommen wird, iſt mehr als zweifelhaft. 
In erſter Linie gibt es am 27. Februar das 
frohe Feſt im Kaiſerhauſe zu feiern. In 
großen Zügen iſt das Programm, nach dem 
die Bürgerſchaft den Tag begehen wird, nun 
feſtgelegt: Fahnen werden von allen Dächern 
flattern und abends werden ſich an den 
Fenſtern der Patrioten Lichter an Lichter 
reihen, während ſich die Bürger zu einem 
Feſtkommers im Artushof zuſammenfinden. 
Selbſtverſtändlich bilden die prunkvollen Räume 
unſeres größten ſtädtiſchen Etabliſſements ven 
würdigſten Rahmen für eine große patriotiſche 


hofes als Feſtlokal nur billigen. Ein Teil 
unſerer Leſer denkt aber, wie uns eine Zu⸗ 


—— — 


unſer Gewährsmann ſchreibt, eine große Ab⸗ 
neigung gegen den Artushof, 
nicht recht wohl fühlten, und würden aus dieſem 
Grunde höchſt wahrſcheinlich den Kommers nur 
ſehr wenig zahlreich beſuchen. Es wäre ſehr 
bedauerlich, wenn dieſe Anſicht zuträfe. Jeder 


weiß, daß gerade die Arbeiter am meiſten der 
ſozialdemokratiſchen Agitation ausgeſetzt ſind 


und leider in großer Zahl auf die Luftſchlöſſer, 
die ihnen die ſogenannten Volksbeglücker vor⸗ 
zaubern, hineinfallen. Doppelt wünſchenswert 
wäre es daher, daß gerade die königstreuen 
Arbeiter ſich an einer nationalen Feier, wie 
der am 27. d. Mts. geſchloſſen beteiligen 
würden, damit bei dieſer Gelegenheit aufs neue 
in ihnen das Bewußtſein erweckt wird, daß es 
in der Vaterlandsliebe und der Anhänglichkeit 
an das Herrſcherhaus keine Klaſſen⸗ und 
Standesunterſchiede gibt. Alle Arbeiter können 
überzeugt ſein, daß ſie im Artushof ebenſo 
willkommen ſein und ſich dort ebenſo wohl⸗ 
fühlen werden, wie ſeiner Zeit beim Wahl⸗ 
kommers im Viktoriagarten. 


— . nn 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 
Beklemmungen. — Die allgemeine Stimmung. — 
An der Börſe. — Nochmals Deutſchland und Frank⸗ 
reich. — Die Ausſtellung der Hochzeitsgeſchenke 
des Kronprinzenpaares. — Der Erfolg der Heim⸗ 
arbeiter » Ausſtellung. — Es ſoll und muß anders 
werden! — Aus dem Theaterleben. 

„Nun, Sie noch in Berlin, lieber Freund? 
Ich glaubte Sie längſt in Nizza!“ — „Ja, und 
glauben Sie mir, ich wäre lieber dort wie hier!“ 
— Na, was hält Sie denn hier ſo feſt? Warten 
Sie auf die Ergreifung des der geſamten Poli⸗ 
zei ein Schnippchen ſchlagenden Raubmörders 
Hennig oder wollen Sie noch den Streik unſerer 
Droſchkenkutſcher erleben?“ — „Nein, nein,“ 
und der Sprecher ſeufzt tief dabei, „es ſind 
andere Gründe...“ „Alſo Logierbeſuch 
gelegentlich der bevorſtehenden Kaiſertage? So 
ein Dutzend von lieben Verwandten aus der 
Provinz? Viel Vergnügen mein Alter!“ — 
„Wenns blos das wäre — — wie gern würd' 
ich die Riviera-Reije aufſchieben! Aber Scherz 
bei Seite, Sie wiſſen ja auch den Grund 
ich graul mich ordentlich, den vertrackten Namen 
auszuſprechen!“ — O, o, Algeciras! Alſo 
auch du, Brutus! Feſtgelegt in Spekulationen? 
Ja, dann erfreuen Sie ſich nur auch fernerhin 
des lieblichen Berliner Carnevals und tröſten 
Sie ſich, daß Sie nicht der Einzige ſind, dem 
diesmal die Kutſchfahrt gen Süden verzurrt 

wurde.“ — „Es iſt zum Scheckigärgern! Alles 
ſchien gut und glatt zu verlaufen, heller 
Sonnenſchein am politiſchen Himmel und an 
der Börſe, und nun mit einem Male die Wolken!“ 
— Tröſtens Ihna,“ wie der Wiener ſagt! 
Vielleicht ſchlägt bald die Witterung zum 
beſſeren um. Adieu, Adieu, da kommt eine 


F 


PT * e 


Automobildroſchke, die Gelegenheit iſt zu günſtig, 
wünſch Ihnen eine ähnliche für die Börſe.“ 

„Alles ſchien gut und glatt zu 
verlaufen“ — darauf hatten hier viele feſt 
gebaut, zu feſt, wie ſich nun zu ihrem Schaden 
ergibt. Denn wenn ſich an unſerer Börſe die 
Kurſe auch noch halten, fo iſt doch eine merk⸗ 
liche Unluſt zu verſpüren und herrſcht keine 
Stimmung für neue Engagements vor, und das 
bleibt natürlich nicht ohne Rüchkſchlag gerade 
jetzt, wo ſich in kommerzieller und induſtrieller 
Beziehung das Jahr 1906 ſo glänzend anläßt, 
wie kaum je zuvor dies für Deutſchland ge⸗ 
weſen. Erwartet man in ſehr gut unterrichteten 
finanziellen Kreiſen auch keine gefahrdrohenden 
Verwicklungen, ſo berührt doch die jähe 
Ueberraſchung des plötzlichen Umſchwungs in 
Algeciras ſehr peinlich und man erhofft kaum 
noch einen zufriedenſtellenden Ausgang der 
Konferenz. „Was weiter?“ wird man ſich 
dann beſorgt fragen, und dieſe Ungewißheit 
dürfte eine lähmende Wirkung auf zahlloſe im 
Gang befindliche und erfolgverheißende große 
Unternehmungen ausüben. 

Optimiſten erwarten ja immer noch ein 
ruhigeres Einlenken Frankreichs, wo, wie bei 
uns viele hervorragende Männer für ein gutes 
Einvernehmen der beiden Völker eintreten, was 
auch aus einem Aufſatze des „Voltaire“, der 
angeſehenen Pariſer Tageszeitung, hervorgeht. 
„Frankreich und Deutſchland“ be⸗ 
titelt ſich der Artikel, deſſen Verfaſſer, 
Georges de Dubow von der National⸗ 
bibliothek, zu den tüchtigſten und ernſteſten 
neueren franzöſiſchen Schriftſtellern gehört, 
ſeinen weiten Ruf trefflichen wiſſenſchaftlichen 
wie belletriſtiſchen Arbeiten verdankend und ſich 
friſche Lorbeeren pflückend durch feinen ſoeben 
(bei Felix Jarin in Paris) erſchienenen farben⸗ 
prächtigen, ſpannenden Roman aus dem Alter⸗ 
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Feier, alſo kann man die Wahl des Artus⸗ 


ſchrift zeigt, anders. Die Arbeiter hätten, wie 
in dem ſie ſich 


Seglerſtraße 11. 


Das Vermögen der herrſcher. 


In einem ſoeben erſchienenen Buche, das 
ein Profeſſor an der Univerſität Brüſſel ge⸗ 
ſchrieben hat, finden ſich intereſſante Angaben 
über das Vermögen des Königs der Belgier, 
der ja auch zugleich der Souverän des Kongo⸗ 
ſtaates iſt. Sein ganzer Beſitz liegt haupt⸗ 
ſächlich in den ungeheuren Beſitzungen, die er 
in dieſem afrikaniſchen Staate erworben hat 
und die ein Gebiet von 289 375 Quadrad⸗ 
metern umfaſſen, zehnmal jo viel, als die ganze 
Oberfläche von Belgien beträgt. Der Ertrag 
an Kautſchuk allein, der ihm in einem Zeit⸗ 
raum von zehn Jahren daraus zugefloſſen iſt, 
betrug 11 534 Tonnen, und wenn man die 
Tonne mit einem Werte von 7000 Francs 
berechnet, ſo beträgt das mehr als 80 Millionen 
Francs. Die Häuſerankäufe, die Leopold II. 
Während des gleichen Zeitraumes gemacht hat, 
repräſentieren eine Kapitalanlage von 18 
Millionen Francs, es find hauptſächlich Ge⸗ 
bäude in Brüſſel und Oſtende. So hat 
König aus dem Kongoſtaat ſich ein ungeheures 
Vermögen erworben, das nach zuverläſſiger 
Schätzung faſt 20 Millionen Francs Revenuen 
im Jahre abwirft. Der König hat aber auch 
in dieſen afrikaniſchen Beſitzungen den Haupt⸗ 
teil ſeines Vermögens angelegt, und wenn 
durch irgend einen unglücklichen Zufall dieſe 
Einnahmequelle verſiegen würde, wäre er 
ruiniert; bis jetzt hat er dank ſeiner vorzüg⸗ 
lichen Geſchäftskenntniſſe und ſeinem intimen 
Verſtändnis für die Angelegenheiten des 
Kongoſtaates alle Schwierigkeiten glücklich 
überwunden, und ſeine geſchäftlichen Unter⸗ 
nehmungen florieren mehr denn je. Jedo 
auch Belgien ſelbſt hat durch dieſe Verbindung 
mit dem Kongoſtaat große pekuniäre Vorteile, 
und wie man ſagt, ſoll es der Traum und 
der Wunſch König Leopolds ſein, es dahin zu 
bringen, daß Belgien durch die Unterſtützung 
der Einkünfte vom Kongo von allen Steuern 
befreit wäre. Der „Gaulois“ reiht an dieſe 
Feſtſtellung einige Betrachtungen über das 
Vermögen der Herrſcher im allgemeinen. 
Verhältnismäßig am ſchlechteſten geſtellt ſind 
die Präſidenten, die ſowohl in den Vereinigten 
Staaten wie auch in Frankreich kein ſo 
großes Gehalt empfangen, um die Pflichten 
der Repräſentation davon ohne Verluſte be⸗ 
ſtreiten zu können. Der Staat kümmert ſich 
weder um ihre Frau noch um ihre Kinder, 


tum: „Les baisers de Enide.“ Als Kern 
ſeiner Ausführungen nimmt G. de Dubow die 
an dieſer Stelle kürzlich in eine Berliner 
Plauderei eingeflochtenen Anſichten des Schreibers 
dieſes über ein beſſeres Verhältnis Frankreichs 
und Deutſchlands und begleitet ſie mit durch⸗ 
aus zuſtimmenden und ſympathiſchen Be⸗ 
merkungen, gleich in der Einleitung hervor⸗ 
hebend, daß die überwältigende Menge der 
franzöſiſchen Bevölkerung friedlich geſtimmt ſei 
und gern zu einer dauernden Verſtändigung 
mit unſerer Nation gelangen würde. Da bei 
uns — leider — jede Deutſchland nicht freund⸗ 
liche Aeußerung der franzöſiſchen Preſſe, oft 
mit einem gewiſſen Behagen, verzeichnet wird, 
iſt es angebracht, auch der gegenteiligen 
Meinung, zumal wenn ſie von ſo einwands⸗ 
freier und bemerkenswerter Seite kommt, zu 
gedenken. Möchte ſie ihre guten Früchte 
tragen! 

Gute Früchte deutſcher Kunſt und deutſchen 
Kunſtgewerkes enthält in reicher Fülle die 
Ausſtellung der dem Kronprinzen⸗ 
paare dargebrachten Hochzeits⸗ 
geſchenke, welche am Montag im Lichtſaale 
unjeres Kunſtgewerbe⸗Muſeums vor einem ge⸗ 
ladenen Publikum eröffnet wurde. Sehr an⸗ 
genehm berührt von vornherein der erleſene 
Geſchmack, mit welchem das Ganze arrangiert 
worden; alles ift überſichtlich aufgeſtellt, eins 
erdrücktznicht das andere, ſeltene orientaliſche 
Teppiche aus den Schätzen des Muſeums 
hängen von den Brüſtungen der Galerie herab, 
für feſtliche Freudigkeit iſt umſichtig und liebe⸗ 
voll geſorgt. Wohin ſoll man zuerſt die Blicke 
lenken, wohin zuerſt die Schritte richten, über⸗ 
all gibts des Koſtbaren und Feſſelnden zu 
ſchauen, überall ſreut man ſich, daß nicht nur 
auf den Wert, ſondern in den meiſten Fällen 
auch auf künſtleriſche Ausführung geſehen 
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Zweites Blatt. 


deren Unterhaltung in der Zivilliſte der 
Souveräne doch berückſichtigt wird, er kümmert 
ſich auch um ſie ſelbſt nicht, wenn die Zeit 
ihrer Präſidentſchaft abgelaufen iſt. Ein 
Präfident der Vereinigten Staaten, der nur 
8000 Dollar das Jahr bekommt, wird un⸗ 
möglich etwas zurücklegen können, und auch 
ein Präſident von Frankreich, der ein Gehalt 
von 1200000 Mark bezieht, wird keine 
Reichtümer ſammeln, er ſei denn ein ſo außer⸗ 
gewöhnlich ſparſamer Mann wie Loubet, von 
dem man erzählt, er habe das Kunſtſtück 
fertiggebracht zu ſparen. In den Ländern, in 
denen Monarchen regieren, iſt die Zivilliſte 
viel beträchtlicher, aber ein Souverän hat 
auch ganz andere Ausgaben zu machen wie 
ein Präſident. Manchmal muß der Herrſcher 
die Schulden ſeines Vorgängers bezahlen, wie 
es König Humbert für ſeinen Vater Viktor 
Emmanuel, König Oskar II. von Schweden 
für ſeinen Bruder Karl XV. getan hat. 
Viktor Emmanuel ſoll mehr als 60 Millionen 
Schulden hinterlaſſen haben. Allerdings iſt 
die Zivilliſte des Königs von Italien eine der 
höchſten unter den konſtitutionellen Staaten, 
ſie beträgt 16 Millionen Lire, aber der König 
muß etwa 20 königliche Schlöſſer davon unter⸗ 
halten, die von den ehemaligen italieniſchen 
Staaten überkommen ſind und die ihm und 
ſeiner Familie nur ſehr wenig nützen 
können. Der König Humbert, der ein guter 
Wirt war, hat ſeinem Sohne einiges Ver⸗ 
mögen hinterlaſſen, und dieſer wieder iſt ebenſo 
haushälteriſch wie wohltätig und ſpart 
auch; aber ſein Vermögen beträgt nach ſicherer 
Schätzung nicht mehr als 20 Millionen Lire. 
Der Kaiſer von Oeſterreich iſt allezeit ein 
weiſer Verwalter ſeines Beſitzes geweſen. Er 
hat ſein Vermögen in Werten angelegt, die 
außerordentlich geſtiegen ſind, und man ſchätzt 
ſein Vermögen auf mehr den 100 Millionen. 
Seine Zivilliſte beträgt 11 300 000 Frs. Jedoch 
muß man dabei berückfichtigen, daß er davon 
den 150 Erzherzögen und Erzherzöginnen ſeiner 
Familie Apanage und Lebensunterhalt ge⸗ 
währen muß. Wenn einige von dieſen, wie 
der Erzherzog Joſef und die Kinder des ver⸗ 
ſtorbenen Erzherzogs Albrecht, des Siegers 
von Cuſtozza, auch reich ſind, ſo gibt es doch 
auch andere, die, wie die Mitglieder der Linie 
von Toscana, völlig arm ſind und in be⸗ 
ſcheidener Zurückgezogenheit in Salzburg leben. 
Der König von Spanien hat eine Zivilliſte von 


wurde. Das freilich trifft nicht immer bei den 
Adreſſen zu, deren es mehr denn hundert gibt, 
aber daß hier hin und wieder eine künſtleriſche 
Entgleiſung paſſierte, iſt begreiflich und zu ver⸗ 
zeihen. Ganz ausgezeichnet iſt das von der 
Düſſeldorfer Ausstellung ihrem hohen Protektor 
gewidmete, von Hugo Ungewitter und Guſtav 
Wendlein ſtammende Gemälde, den Rhein⸗ 
Uebergang Blüchers und ſeiner Heerſcharen bei 
Kaub ſchildernd, und auch der rheiniſche Goethe⸗ 
Verein ſtellte ſich mit einem von A Kampf 
gemalten Bilde, den Ritter Georg als Drachen⸗ 
föter zeigend, ein mit dem Motto: „Zum 
Kampf gegen alles Unedle und Unſchöne“. Ein 
Gemälde ſtiftete ferner auch die junge Königin 
der Niederlande, es zeigt ſie in der holländiſchen 
Tracht, in einem Folianten leſend. Sehr hübſche 
und flotte Anſichten deutſcher Städte weiſen die 
unzähligen Teller des von 453 kleineren 
preußiſchen Städten geſchenkten Deſſert⸗ Services 
auf, aus reinem Golde dagegen ſind jene 
fünfzig Teller der Provinz Pommern, an der 
Mittelwand dekorativ angebracht. Das in 
freundlichlichten Farben gehaltene Danziger 
Zimmer der Provinz Weſtpreußen iſt vorläufig 
nur in einzelnen Stücken vorhanden, desgleichen 
das Altbreslauer der Provinz Schleſien, ebenſo 
kann man zunächſt nur in Abbildungen die 
verſchiedenen Teile der ſilbernen Tafelgarnitur 
der Provinzen Rheinland und Weſtfalen be⸗ 
trachten. Eine ſicherlich ſehr willkommen ge⸗ 
heißene Gabe ſtammt von der Provinz Poſen, 
eine prächtige Gala⸗Equipage mit ſilbernen 
Kronen und Adlern auf dem Verdeck, ſowie 
mit gewählten ſilbernen Verzierungen ſeitlich 
des Kutſchſitzſchlages, den das Alliancewappen des 
kronprinzlichen Paares ſchmückt; das Geſchirr 


weiſt gleichfalls reiche Silberarbeit auf. ‚Reize 
voll in einem ſchwarzen Prunkſchrank iſt die 
Darbietung der Provinz Hannover unter⸗ 


8450 000 
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‚und man fieht in die 
‚ragen! — — Masken tragen nicht nur Jene, — die 
am Faſching ſich vergnügen, — die in Jugendluſt⸗ und 


000 Peſetas, eine Summe, die kaum 
6 Millionen Franks beträgt. Sein Vater 
Alfons XII. hatte angefangen, einige Maß⸗ 
regeln zur 


tronado“, ein Wortſpiel, das 
ſetzen läßt und ſoviel heißt 


Verbannung kennen gelernt. So lange König 
Alfons XIII. minderjährig war, 
Königin⸗Mutter ſparen und das von ſeinem 


Vater hinterlaſſene Vermögen vermehren; mit 


dieſem Vermögen nun hat der gegenwärtige 
König ſeine Schweſtern ausgeſtattet, indem er 
jeder von ihnen 5 Millionen gab. Ihm ſelbſt 
bleibt ſo kein größeres perſönliches Vermögen 
übrig als höchſtens 10 Millionen. Die Königin 


Viktoria hat ein großes Vermögen hinterlaſſen, 


das man auf mehr als 200 000 000 ſchätzte, aber 
ſie hat einem jeden ihrer zahlreichen Kinder 


eine beträchtliche Summe hinterlaſſen, ſodaß ſich 


ihr Zeſitz emlich zerſplittert hat. König 


Educ d VII. hat wie feine Mutter eine Zivil⸗ 


liſte en etwa 13 Millionen Frks. Die Könige 
von Briedenland und Portugal gelten beide 
als ſehr vermögend; ſie haben ſich ihr Ver⸗ 
mögen durch geſchickte Verwaltung erworben, 
da ihre Zivilliſte nicht allzugroß iſt. Die 
ärmſten unter den Souveränen Europas ſind 
der König von Schweden, der etwa 2 Millionen 
Zivilliſte hat, der König von Dänemark mit 
1600 000, die Königin von Holland, die 
2 400 000 Frks. Zivilliſte hat, aber daneben 
über ein großes perſönliches Vermögen ver⸗ 
fügt, der König von Serbien mit 1200 000, 
der König von Norwegen mit 675 000, der 
Großherzog von Luxemburg mit 200 000 und 
der Prinz von Montenegro mit 100 000 Frks. 
Schwieriger iſt die Beſtimmung der Ziwilliſte 
und des Vermögens bei den autokratiſchen 
Herrſchern, zu denen man ja den Zaren wohl 
noch zählen darf. Der Kaiſer von Rußland 
hat eine Zivilliſte von 40 Millionen und außer⸗ 
dem noch die Apanagen, mit denen die Groß⸗ 
fürſten dotiert find. Der Sultan hat offiziell eine 
Zivilliſte von etwa 20 000 000 Frks., er ſoll 
nach den Mitteilungen Eingeweihter der reichſte 
Herrſcher Europas ſein, aber ſein Vermögen 
läßt ſich nicht genau fixieren. 
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- Nachdruck verboten. 
„Im Zeichen des Carnevals!“ 

In des Mummenſchanzes Zeichen — ſieht die 

Welt im Allgemeinen, — Maskenſcherze und dergleichen 

gibts im Großen wie im Kleinen, — luſtig führt 

Prinz Carneval — — Troß zu Spiel und Ball, 

en Tagen — viele Leute Mas ken 


Schöne — ſich noch harmlos⸗neckiſch trügen; — nein 
es gilt ja meiſtens auch — als empfehlenswerter 
Brauch — wenn die Leute, welche ſtreben, — anders 
find, als fie ſich geben! — — Alſo iſts in unſern 
Tagen, — alſo war's zu al Zeiten; — es gehört 
das Maskentragen — oft zu 1 Notwendigkeiten, — 
denn meiſt Schaden hat der ann, — der da, was 
er will und kann — pflegt ge:ceulich zu erzählen — 
ſtatt es weislich zu verhehlen! — — . die 
Diplomaten — wenn fie ſprächen, was fie dächten, — 
ob fie da nicht ihre Staaten, — in Verlegenheiten 


brächten? — Ei da gäb's manch harten Strauß, — 
darum fragt man Andre aus — und tritt mit der 


eigenen Meinung — möglichſt wenig in Erſcheinung! 
— — Nicht mit Säbel, Helm und Küraß, — ziehn ſie 
fort, fie tun's gelinder, — nein fie ziehn nach Algeciras 
— nur mit Gehrock und Zylinder, — ſitzen traulich 
Mann bei Mann, — lächeln ſich gewin nend an, — 
denn es liegt in Jedes Sinnen: — Was kann hier 
mein Land gewinnen? — — Und John Bull, der 


brave Vetter — zählt zu den beſonders ſchlauen — 


ebracht, 
« 


kammer in Inſterburg 


ſucht ſelbſt uns in wenig netter — Weile über's Ohr 
— — œJ„ꝓ— — — —u¼: 
eine Nachbildung des Hildesheimer 
ilberfundes, aus ſchwerem Silber beſteht auch 


die Gabe der Provinz Oſtpreußen, ein wunder⸗ 


voller Tafelaufſatz mit einer Elchgruppe, und 
gleichfalls Tafelaufſätze ſpendeten Bremen und 
Hamburg, jener der letzteren Stadt in der 
originellen Geſtaltung eines Ewerführers mit 
Bemannung, das Boot mit erdbeergefüllten 
ſilbernen Körbchen beladen. Eine filberne 
Schüſſel nebſt Kanne und Becher rühren von 
der Provinz Holſtein, eine ſilberne Kanne mit 
Jagdabzeichen von den Jägern und Schützen 
der Provinz Sachſen, eine rieſige Silberbowle 
vom Köſener S. C. her, während die Handels⸗ 
fi) mit einem kunſt⸗ 
fertig eingelegten Fächerſchrank und die Stadt 

unzlau ſich mit zierlichem, braunem, emailliertem 
Kaffeegeſchirr einfand. Rach vielen Dutzenden 
zählen die ſonſtigen ſilbernen Geſchenke von 
Vereinigungen und Privaten, nach hunderten 
einzelne Möbel, Bilder, Porzellane, Fayencen, 
Fächer, kunſtgewerbliche Stücke aus alter und 
neuer Zeit, Gold und Silber, Bronze und Email, 
die Wappen und Erinnerungen; einzig in 
ſeiner Art iſt der vom Baron Mitſui in Tokio 
geſtiftete große Wandſchirm mit den köſtlichſten 
japaniſchen Stickereien aus dem Vogelleben, 
nicht minder einzig ein kleiner ausgeftopfter 
Bär. Und nun erſt die Geſchenke der Staats- 
oberhäupter und Fürſtlichkeiten, die nach 
Millionen bewertet werden können. Zwei 


Sparſamkeit einzuführen, und es 
war einer feiner Lieblingsausſprüche, daß er 
lieber ſein wolle „un rey destronado, peo no 
ſich nicht über⸗ 
wie „lieber ein 
entthronter, als ein bankerotter König.“ Er 
hatte den Wert des Geldes während ſeiner 


konnte die 


75 


57 
7 


Sur Entſcheidung? — — rm 


Unſer heutiges Kartenbild gibt 
unſern Leſern eine Ueberſicht über 


Nome, 


das Gefechtsfeld in Südweſtafrika, | cle —Hege 5 — f 8 
in dem jedenfalls die Entſcheidung | B1Feutsehe Truppen 4 


gegen Morenga fallen wird. 
Glaubte man ſchon längere Zeit, 
daß Morenga tatſächlich noch immer 
in der Gegend von Hartebeeſtmund f 
ſtehe, ſo iſt durch den Ueberfall 
auf die Patrouille des Leutnants 7 
Bender am 7. Februar bei Eendorn N 
wohl der Beweis geliefert worden, 
daß Morenga noch immer in der 
Gegend ſüdlich bis öſtlich von 
Warmbad herumſtreift. Das Haupt⸗ 
quartier iſt demgemäß auch bereits 
von Keetmanshoop nach Kalk⸗ 
fontein abgegangen, während die 
übrigen Etappenkommandos ſich 
langſam nach Südoſten vorſchieben 
und in Warmbad ihre Operations- 
baſis nehmen, 


1 
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zu hauen — hat ein lächelndes Geſicht, — aber ach, 
man traut ihm nicht, nur die freundliche Marianne — 
tanzte jüngſt mit dieſem Manne! — — Ach, es gibt 
viel Maskerade, — ob wir hier, ob dorthin ſehen, — 
meiſt liebt man die ſchmalen Pfade, — die hübſch im 
Verborgnen gehen. Mummenſchanz wohin man 
tritt — ſelbſt der Winter macht ihn mit, — ſcheint 
ſich auch mal zu maskieren, — naht uns mild und 
läßt's nicht frieren! — — Aber in Italien unten — 
tobt er ganz beſonders wild — auf die Fluren, auf 
die bunten — zaubert er des Nordens Bild, — und 
es klagen Groß und Klein: — Winter laß dein 


Scherzen ſein — biſt für uns kein Luſtbereiter — zieh 
Ernſt Heiter. 


nach Grönland ab! — — 


＋ Ein neuer Reizſtoff im Kaffee! Eine 
intereſſante Arbeit veröffentlicht Privatdozent 
Dr. E. Erdmann im „Archiv“ für experi⸗ 
mentelle Pathologie und Pharmakologie“, in 
welcher zum erſtenmal der Nachweis erbracht 
wird, daß im Kaffee, ſpeziell im Kaffeeöl, 
Furfuralkohol, ein bedenklicher Giftſtoff, 
enthalten iſt. Die angeſtellten Verſuche ergaben 
vor allem nachteilige Wirkung des Giftes auf 
die Atmung und auf die Körpertemperatur. 
„Die Wirkung des Furfuralkohols auf die 
Atmung äußert ſich bereits bald nach Eingabe 
und beſteht zunächſt in einer ganz kurzen 
Erregung, dann aber ſehr ſtarken Abnahme 


der Atemfrequenz“, ſchreibt Dr. Erdmann. 


So zeigte ſich bei einem Experiment ein 
Rückgang der Atemfrequenz von 127 auf 28. 
„Eine andere bemerkenswerte Wirkung des 
im Kaffeeöl enthaltenen Furfuralkohols beſteht 
in der ſtarken Erniedrigung der Körper⸗ 
temperatur“, wird weiter konſtatiert. Bei 
einem Verſuch ſank z. B. die Körpertemperatur 
von 37,70 C. binnen 100 Minuten auf 
33,4 C. herab. „Außer der Einwirkung auf 
die Reſpiration und die Körpertemperatur“, 
bemerkt Dr, Erdmann ferner, „und außer der 
narkotiſchen Wirkung des Furfuralkohols 
machen ſich noch einige andere Vergiftungs⸗ 
ſymptome bemerkbar. Ganz regelmäßig tritt 
Speichelfluß auf und eine allgemeine Erhöhung 
der Drüſen⸗Abſonderungen, vermehrte Schleim⸗ 


mächtige blaue Söyres-Bafen und einen aller⸗ 
dings recht grellen Gobelin ſpendete Präſident 
Loubet, ſehr ſchöne Biskuit⸗Porzellane der 


verſtorbene König Chriſtian von Dänemark, 


ein Glücksſzepter aus Nephyt der Kaiſer von 
China, zwei gewaltige ſilberne Kübel der 
Kaiſer von Japan, der Papſt eine Moſaik⸗ 
wiedergabe der Kurora Guiodo Reni’s,. der 
König von Sachſen zwei prächtige Meißner 
Vaſen, der Vönig von Siam zierliche Gold⸗ 
gefäße. Der Mehrzahl nach beſtehen die fürſt⸗ 
lichen Gaben in herrlichen Schmuckſtücken für 
die Kronprinzeſſin, in Diademen, Spangen, 
Ringen, Ketten, Anhängern, Broſchen, all' das 
funkelt und glitzert in hohen Glas- Vitrinen, 
deren eine auch die Gabe der Provinz 
Brandenburg birgt, eine dreiſchnürige Perlen⸗ 
kette mit Brillanten und Rubinen. 

Die Gegenſätze berühren ſich! Bietet uns 
dieſe Ausſtellung den gleißendſten Prunk dar 
und den vollendetſten Luxus, ſo jene von uns 
ſchon wiederholt behandelte Heimarbeiter- 
Ausſtellung bitteres Elend und drängende 
Not, beides umſo ſchlimmer, als es ſich im 
gewöhnlichen Leben nicht offen zeigt, ſondern 
meiſt durch den Mantel der Arbeit und eines 
gewiſſen Verdienſtes bedecht wird. Lieber 
Himmel, welche Arbeit und welcher Verdienſt! 
Um ſo inniger iſt unſere Freude, daß der 
Zweck jener Ausſtellung erreicht ward und daß 
vielen die Augen geöffnet wurden ob der be⸗ 


ſekretion, Sekretion der Tränendrüſen. Wieder⸗ 
holt wurde auch harntreibende Wirkung 
beobachtet, ſowie namentlich Durchfall.“ 
Das Ergebnis dieſer wichtigen Unterſuchungen 
wird ſchließlich folgendermaßen zuſammenge⸗ 
faßt: „Gleichwohl wird durch den hohen 
Prozentſatz, den das Kaffeeöl an Furfuralkohol 
aufweiſt (50% und durch den Nachweis 
ſeiner energiſchen pharmakologiſchen Wirkungen, 
von denen einzelne erſichtlich mit den Folgen 
ſtarken Kaffee⸗Genuſſes zuſammenfallen, die 
Annahme nahegerückt, daß ein Teil der 
Wirkungen des Kaffees in der Tat auf dem 
Gehalt an Furfuralkohol beruht.“ — Dem⸗ 
nach i! der Kaffee jedenfalls kein harmloſes 
Getränk, ſonder im Gegenteil ein Genußmittel, 
dem gegenüber im Intereffe unſerer Geſund⸗ 
heit entſchieden größere Vorſicht als bisher 
geboten erſcheint. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börkı 
vom 16 Februar 
Für Getreide, Hülſenfrü ge: e Slinkten werde 
außer dem notierten Preiſe n, per Tonne ſoge 
nannte Faktorel-Provifon njanzemäßig vom Küuf⸗ 
an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm. 
inländiſch hochbunt und weiß 753 Gr. 175 Mk. bez. 
inländiſch bunt 713-- 729 Gr. 165 Mk. bez. 
inländiſch rot 703 - 764 Gr. 180 170 Uk. bes. 
tranſito hochbunt und weiß 726 - 776 Gr. 135 — 
143 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 
Gr. Normalgewicht inländiſch geebkärnig 726 —. 
756 Gr. 150-151 Mk, bez. 
tranſito grobkörnig 684 Gr. 116 Mk. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 674 Gr. 143 Mk. bez. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch 110 Mk. bez. 
tranſito Pferde⸗ 132 Mk. bez. 


Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 123129 MR. bez. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 136 147 Ma. dez. 
tranſito 108½ Mk. bez. a 

Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 
212 Mk. bez. N 

— ——— —— tn a dor u sneu] 

jammernswerten Zuftände hinter den Kuliſſen 

der Heimarbeit. So gehb's nicht weiter — die 

Empfindung drängt ſich allen auf, die ſelbſt 

nur den flüchtigſten Einblick gewonnen, und 

der erſte weſentliche Erfolg iſt ja der, daß ſich 
der jüngſte Kronrat mit dieſen Berhältnifjen 
beſchäftigte und ihre baldige Verbeſſerung ver⸗ 
anlaſſen wird. Hier kann nur auf dem Wege 
der Geſetzgebung geholfen und eine jchranken- 
loſe Ausbeutung weiter Volkskreiſe verhindert 
werden, — ſolche Zuſtände dürfen in wirtſchaft⸗ 
licher wie ſozialer Beziehung fernerhin nicht 
mehr in Deutſchland beſtehen! RN 
Im Theater des Weſtens fand das 

Werk eines neuen Komponiſten eine beifalls- 

freudige Aufnahme, Hermann Kirchner's 

dreiaktige Oper aus dem ſiebenbürgiſchen 

Volksleben: „Der Herr der Hann.“ Die 

Muſik enthält viele volkstümliche Anſätze mit 

ſehr hübſchen und einſchmeichelnden Melodien, 

es fehlt aber auch nicht an recht bekannten 

Klängen, die nichts weniger wie ſiebenbürgiſch 

find. Der Text läßt manches zu wünſchen 

übrig. Deshalb hätte der Komponiſt nicht 
unter den braven Sachſen auf ungariſcher Erde 
zu wohnen brauchen. Aber wenn 10 dieſer 


erſte Wurf nicht völlig gelang, ſo berechtigt er 
doch zu guten Erwartungen, möchten fie nur 
erfüllt werden! 
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Kleeſaat per 100 Kilogr. 


— 


1 mit Sam- 
17,25 17,50. 
Stimmung: Ruhig. Rohzucker l. Produktion Tranfit 
an Bord Hamburg per Februar 16,10 Gd., 16,20 

er März 16,40 Br., 
6,40 Gd., 16,50 Br., per Mai 16,60 Bd., 
per Auguft 17,00 Gd., 17,05 Br. Nu 5 


average Santos 


Mai 16,55, per Augu 16,95, per 
per Dezember 17,30. Ruhig. 


rot 60— 112 Mk. bez. 


Kleie ver 100 Kilogramm. Weizen- 9,00 9,55 Mz. bez. 


Roggen: 8,95 9,15 MR. bez. 


Rohzucker. Tendenz: ruhiger. Nendement 880 franko 


Neufahrwaſſer 7,90 Mk inkl. Sack bez. 
Nendement 750 franko Neufahrwaſſer 6,40 
6,50 Mk. inkl. S. bez. 


Bromberg, 16. Februar. Weizen 160-175 Mu 


bezogener und brandbeſetzter unter Notiz. Roggen 
gut geſund, trocken ohne Auswuchs 152 Mk., mit 
Aus wuchs leichtere Qualtiäten 145 — 149 N., 
abfallende Sorten unter Notiz. — Werite zu 
zwecken 134-140 Mm., Brauware 147-150 Mk, - 
Erbſen: Futterware 150-155 Mk., Kochware 160— 
172 Mk. — Hafer 133 - 143 Mk. 


Magdeburg 16. Februar. (Zuckerbericht.) Korn ⸗ 
zucker 88 Grad ohne Sack 7,80 - 7,92½. Nahprodukte, 
75 Grad ohne Sack 6.00 6,30. e 
Brotraffinade i ohne Faß 17,62 ½ 17,75. Ar er 
Gem. Raffinade mit Sach 
Gem. Melis mit Sack 16,75 - 17,00 


Ran 


0 


16,30 Gd. per Ap 
16 
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Kat, 16. Februar. Rüböl Ioko 55,00, per M 


Hamburg, 16. Februar, abends 6 Uhr. Kaffee good 
per März 37¾ Gd., per Mol. 


38¼ Gd., per September 39 / d., per Dezember 
39¾ Gd. Stetig. 


Hamburg, 16. Februar, abends 6 Uhr. Zudem 
markt. Rüben⸗Rohzucſer 1. Produkt Bafis 88 Proz 
Rendement neue Ujance, frei an Bord Hamburg per 
100 Kilo per Februar 16,15, der März 16,25, per 

Oktober 17,10 


„Kathreiner — 
nur Kathreiner!“ 
Kathreiners Malzkaffee ift der befte Malzkaffee! 


Das hat die Wiſſenſchaft feſtgeſtellt. 


Darum will die Hausfrau beim Einkaufe nur den 
echten „Ratbreiner“ und nicht eine Nachahmung! 


Deshalb präge man ſich genau ein, 


wie der echte Kathreiner Malzkaffee 


ausſieht! 


Als untrügliche Kennzeichen des echten 


Kathreiners Malzkaffee merke man ſich vor allem: 


1. Das feſt verſchloſſene Paket in feiner be⸗ 
kannten Ausſtattung. 


2. Das Bild des Pfarrers Kneipp und 


3. Die Unterschrift des Pfarrers Kneipp als 


Schutzmarke. 


4. Die Firma 
Fabriken“. 


„Kathreiners Malzkaffee⸗ 


II Porter 
2 BA 


Dns. org. echte Porterbier ist n. m. uns 


de gesetzl. geschützten Etiquett zu haben. 


RGLAY, Pens &, 60, 


uchte 


„65 Br. 


Bekanntmachung. 

Zur Neupflaſterung des hieſigen 
Marktplatzes ſoll die Lieferung 
von 660 ohm Kopfſteinen in 
öffentlicher Ausſchreibung verdungen 
werden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unſerem Dienſtzimmer zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Verſchloſſene, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote, die 
auch einen Teil der Lieferung um⸗ 
faſſen können, ſind bis 
Mittwoch, d. A. März 1906, 

vormi tags 11 Uhr, 
hierher einzuſenden. Zuſchlagsfriſt 
14 Tage. 
Schulitz, den 14. Februar 1906. 
Der Magiſtrat. 


Sroße 


Deffentliche Versteigerung, 


Montag, den 19. Februar, 
vorm. 11 Uhr 

werde ich Tulmer CThauſſee Nr. 161 

für Rechnung, den es angeht, die 

nachſtehenden Gegenſtände als: 

1 Kleiderſpind, 

1 Küchenſpind, 

1 Kommode, 

1 Nähmaſchine, 

mehrere Bilder, 

1 Wechkeruhr, 

2 Revolver, 

4 Herrenüberzieher, 

1 Burka, 

2 Damenmäntel, 

mehrere Frauenkleider, 

verſchiedene Wirtſchafts⸗ 

gegenſtände, 

1 Schlitten, 

25 Str. Kartoffeln, 

2 ſtarke Arbeitspferde, 

1 Arbeitswagen ufw. 
meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 
ſteigern. 

Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 

Thorn, den 16. Februar 1906. 


Bendrik, 
Gerichtsvollzieher. 


Schreibtiſch 8 3. verk. 
Zu erfr. bei Möller, Marienſtr. 7 III. 


Darlehen 
diskret u. ſchnellſtens in jeder Höhe 
bei mäßigen Zinſen gibt 

R. Oppenheimer, 
Berlin O. 34, Libauerſtraße 4. 


Samowäl U. kupleme hasserollen 


verzinnt ſauber 
H. Patz, Klempnermeiſter, 
Schuhmacherſtr., Ecke Schillerſtr. 


Anerkannt die beſte illuſtrierte 
Zeitſchrift für das deutſche Bürger: 
haus. Enthält den hochintereſſanten, 
Aufſehen erregenden Ro⸗ 
man: „Und vergib uns unſere 
Schuld“, von der bekannten und 
beliebten Schriftſtellerin 
Louiſe Franz. Bug 

Probenummern liefern alle Kol⸗ 
porteure und alle Buchhandlungen, 
ſowie auch die Verlagsbuchhandlung. 
Man ſchreibe: „an Dietrichs Verlag 
in Dresden. Unterzeichneter wünſcht 
Freya, 6. Jahrgang, Probeheft.“ 
(Folgt genaue Adreſſe.) 


Tapetenl 


Naturell-Tapeten von 10 Pfg. an 
Gold- Tapeten " „„ „ 
in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 
Man verl. koſtenfr. Muſterb. Nr. 583. 


Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Alle Sorten feiner, weißer, halb 
weißer, farbiger und Majolika⸗ 


Kachelöfen 


mit neueſten Verzierungen hält 
ſtets auf Lager und empfiehlt zu 
billigen Preiſen 

L. Müller Nachf., 
Inh. Paul Dietrich, Seglerſtraße 6. 


Ladeneinrichtung 


für ein Putz⸗ oder anderes Geſchäft 
paſſend, ſofort billig zu verkaufen. 


geschwister Bayer. 


Ain lat in in 


der Innenſtadt ſucht junger 
Handwerksgehilfe golort. Gefl. 
Angebote mit Preisangabe unter 
Nr. 19 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung (Seglerſtr. 11) erbeten. 


Lagerſchuppen. 


In unſerem Schuppen auf dem 
auptbahnhofe iſt Raum 11 a 
Grundfläche 45 qm) ſofort zu ver⸗ 
mieten. 


Die Handelskammer zu Thorn. 


Die Stelle des 


Erſten Bürgermeiſters 


der Stadt Magdeburg 


iſt infolge Ausſcheidens des Hekrn Oberbürgermeiſter Schneider 
zum 1. Juli 1906 neu zu beſetzen. N 

Das Gehalt iſt vorbehaltlich der Genehmigung des Be⸗ 
zirks⸗Ausſchuſſes auf 18 000 Mark feitgejegt, wobei 3000 Mk. 
für freie Dienſtwohnnng im Rathauſe mit einbegriffen ſind. 
Dieſe Dienſtwohnung wird aber nur auf Widerruf nach ein⸗ 
jähriger Kündigung gewährt, und werden, wenn von dieſer 
Gebrauch gemacht werden ſollte, 3000 Mark als Wohnungs⸗ 
entſchädigung vergütet. 

Neben dem Gehalte bezieht der Gewählte jährlich 4000 
Mark Dienſtaufwandsgelder, welche der Penſionsberechligung 
nicht unterliegen. \ 

Die ſpeziellen Wahl-Bedingungen werden den Bewerbern, 
welche ihre Meldung bis zum 15. März d. Js. an den Unter: 
zeichneten einreichen wollen, auf Erfordern abſchriftlich mitgeteilt. 


Magdeburg, den 13. Februar 1906. 


Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten: Derfammlung. 
Fritze. 


Das 


M. Bergmann: Schuh- u. Stiefellager 


wird billigst ausverkauft. 
Breitestrage 26. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 
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Zum Carneval! 


Wir wünschen den lustigen Leuten all' 
Einen bunten, feuchtfröhlichen Carneval 
Und allen Rauchern, bei Bier und 
bei Sekt, 
Was am köstlichsten duftet, am feinsten 
schmeckt: 
„säLkEemM ALEIKUM - 


8 
8 10 Pfg. 


Salem Aleikum- L 5 0: 
Zigaretten ehe 3 4 5 6 


Zur Frühjahrsdüngung ‚der Felder und Wiesen 
Thomasschlackenmehl 


der beste und billigste Phosphorsäuredünger. 
H 0 h 9 E I t en der zu seinen Frühjahrssaaten 


reichlich Thomasmehl verwendet, 
erzielt jeder 


der seinen Hackfrüchten eine ratio- 
nelle Thomasmehldängung gibt, 
N der auch zu Stallmist eine Zugabe 
Landwirt, von Thomasmehl gibt. 
Garantiert hochprozentiges Thomasmehl liefert die 
nachstehende Firma in Säcken mit Plombe und Schutz- 
marke, worauf zu achten. 
Thomasphosphaffahriken 
6. m. b. H., 


Marke BERLIN w. 


Stern Stern Marke 


Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Verkaufs- 
stellen oder direkt an die vorgenannte Firma. 


Vor minderwertiger Ware wird dringend gewarnt! 


aratur⸗Werkſtatt A 
Reparatur⸗Werkſtatt Se 


für bah, räder, Nönmalcisen X 
und eloktrliche Klingelanlagen. "=: 


W. Kataas, Medan 
. — 


rn 
N 
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} — 
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Clobus 


Putz Extract 
putzt hes als jedes andere 
Metall- Putzmittel. 


. 
RENTE 
rim 


acc een 


arlehne an Reelldenkende gibt Stellung ſucht, verlange 
Selbftgeber  Schmeeweiss, | WEL die,, Deutſche Vakanzen. 
Berlin, Invalidenſtr. 38. Rückporto. poſt“ 136 Eßlingen. 


Gothaer Lebensversicherungsbank auf Gegenseitigkeit, 


JBouill 


In Kapſeln mit 2 Portionen zu 10 dezw. Pfg. angelegentlichſt 
empfohlen von Felix Szymanski, Eliſabethſtr. 9. 


N De 


Beſtand an eigentlichen Lebensverſicherungen mehr als 890 Millionen Mk. 
Bisher ausgezahlte Verſicherungsſummen mehr als 463 7 — 


Die itets hohen Überſchülfe kommen unverkürzt den Verfiches 
rungsnehmern zugute, bisher wurden ihnen 226 Millionen Mark zu⸗ 
rückgewährt. 

Sehr günſtige Jerſicherungsbedingungen: 
Unverfallbarkeit ſofort, Unanfechtbarkeit u. Weltpolice nach 2 Jahren. 
Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch die Vertreter der Bank: 


Albert Dlschewski iu Thorn, Bromberg. Vorſt., Thalſtr. 30. 
Stadtſekretär Otto Mrongrowins in Culmsee. 
A dee geehrte Kundſchaff wird aebeien, ſich 
es das Haar möglichſt an Wochentagen ſchneiden 

zu laſſen. 


An Sonn= und Feiertagen iſt der Preis 
erhöht worden. 


Die Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innung 
a. 


VELMA 


SUCHARD 


- CHOCOLAT EXTRA FONDANT. 


1 


SUCHARD, ERFINDER & ALLEINIGER FABRIKANT. 


a SER TREE EN EAN Sun. eee e 


nter Adlig demkau. 


5 In Domhan, unmittelbar an Steffenswalde gelegen, Station 
der Bahn Elbing, Oſterode, Hohenſtein, kommen noch 3 Renten⸗ 
güter in Größe von 4) 60 Morgen unter günſtigen Bedingungen 
zum Verkauf. Auf Wunſch werden die Wirtſchaften verkleinert, 
in 2 Teilen, vekrauſt werden. Ein Rentengut von 60 Morgen iſt 
mit den notwendigen maſſiven Wohn⸗ und Wirtſchafts gebäuden ver⸗ 
ſehen Ein großer Teil Acker iſt mit Winterung beſtellt. Natu⸗ 
ralien werden reichlich gewährt. 
Die Anzahlung beträgt ½ des Preiſes für Land und Gebäude. 
Käufer, welche ſelbſt bauen wollen, brauchen auf die Ländereien 
nichts anzuzahlen und können mit ihrem Gelde Baukoſten beſtreiten 
Beleihung der Rentengüter erfolgt mit unkündbarem 4 %igem 
Rentenbankgeld, davon 1½ % Schuldabtrag. Beim Kaufabſchluß 
find 300 Mark Angeld zu zahlen. Die Uebergabe erfolgt auf 
[Wunſch des Käufers jofort oder zu jedem beliebigen Termin. 0 
ö Meldungen an die unterzeichnete Geſchäftsſtelle oder an die! 
9 Butsverwaltung der Landbank in Domkau bei Geierswalde. 
Beſichtigung jederzeit. 


Landbank 


Geſchäftsſtelle für die Provinz Oſtpreußen . 
Königsberg i. Pr., Mitteltragheim 38, I. N 


empfiehlt sich zur Ausführung aller 


Tepper. Dachdecker un 
Wasseelungsarbele. 


gute Ausführung. Billigste Preise. 
Schneile Bedienung. 
Thorn, Schuhmacherstrasse 13. Ecke Schillerstrasse. 


„Jodella“ 


ſt jetzt der patentamtlich geichüßte Name für den weit und breit be⸗ 
ie bei Arft und Publikum gleich beliebten 


Sahusen’s Jod-Eisen-Cebertran 


Der beſte, vollkommenite und wirkſamſte Lebertran. 
Unübertroffen in ſeinen Erfolgen bei Drüfen, Skrofeln, engl. Krankheit, 
Bautausſchlag, Sicht, Rheumatismus, Bals und kungenkronkheiten, 
Erkältungen, Buften, Stickhuften, zur Stärkung und Kräftigung von 
blutarmen, ichwächlichen, blaßausiehenden Kindern. Tur Stärkung 
nach überitandenen Krankheiten, Influenza, Fieber, Kinderkrank= 
heiten etc. etc. als allgemeines Gaus= und Vorbeugungsmittel, — 
Wirkt energlich blutbildend, läfteerneuernd, appetitbringend, blut⸗ 
reinigend. Sebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Jahres verbrauch 
von Jahr zu Jahr ſteigend. Winter und Sommer zu nehmen, da immer 
friſch zu haben. Preis: M. 2.30 und 4.60. Alleiniger Fabrikant: 
Apotheker Lahusen in Bremen. Da Nachahmungen, kaufe man 
von jetzt ab nur noch unter dem Namen „Jodella“, welcher ſich von 
anßen auf jedem Kaſten befinden muß. Tu haben in allen Apotheken, 
Sauptniederlage in Thorn; Rats-, Annen- und Königliche Apotheke 
von A. Pardon, Jacob's Löwen-Apotheke. 


300 Tassen Kafliee 


ergiebt 1 Tafel von 50 Würfeln unseres Kaffeezusatzes, wenn gemischt 
mit Bohnenkaffee; jede Tafel kostet nur 10 Pfg. 

Der Kaffee bleibt dabei ein für Jedermann bekömmliches, 
würziges, vollschmeckendes Getränk von sattar Färbung. 

Uusere Erzeugnisse in Paketen u, Büchsen sind von gleicher Güte. 


Dommerich & Co., Anker - Cichorien - Fabrik 
MAGDEBURG-BUCKAU. 


% 


Se Are 4 


„; HermannPatz 
"Klenipnermeister.| 


geehrten Damen Thorns u. 
Umgegend empfehle meinen neu 
eingerichteten 


Frisier- und Champoonier-Salon. 


Die Ausführung amerinkaniſcher 
Kopfwäſche geſchieht mittelſt 


Warmiuftstrom-Trocken-Anparat 


nach allerneueſtem Syſtem. Hitz⸗ 
beläſtigung und Sprödewerden des 
Haares ausgeſchloſſen. 
Um gütige Unterſtützung bittend 
zeichne Hochachtend 
Frau Ida Zakszewski geb. Arndt, 
Gerechteſtr. 15/17. 


Junge Damen zum Erlernen des 
Friſierfachs werden angenommen. 


I. Schlawin, Stolp 1. Pom, 


Dampfſchneidemühle, 
Stabfußboden⸗ Fabrik, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Stahlusshüln, 


in Eichen, Buchen und Pitsch pine 
25, 18 und 15 am ſtark. 
Reparaturen an Stabfußböden, 
werd. jederzeit ſachgemäß ausgeführt. 
Vertreter für Thorn u. Umgegend: 


E. Illgner, Thorn 3, 


Brombergerſtr. 33. 


Kall, 
Zement, 
Gyps, 
Theer, 


Dachpappe. 
I Träger, 


Drahtitifte, 
Zaubeſchläge. 


Franz Zährer, 
Baumaterialienhandlung. 


Wie Dr. med. Hair von 
= Hsthma = 


fi) ſelbſt u. viele hunderte Patienten 
heilte, lehrt unentgelttich deſſen 
Schrift. Contag & %o., Leipzig. 


Magen leidenden 
teile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich 


tehrelangen, qualvollen Magen: und 
8 ; 
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Pianofo 


; Fabrik L. Nerrmann & Co., © 
Derlin, Neue Promenade 5. 
9 Praninosin kreuzs, Eisenkonstr., 
dt Tonfülle und fester Mi 


Stimmung. Lirferung tracht frei, g 

üehrwöchentl.Probe Baar oder 

„ Raten von 15 M. moua Lohne Au- 9 

* snltıluug.Preisverseirhn.tranco> j 
* 


nebſt 2 angrenzenden Zimmern 
und Kabinett, Brückenſtr. 32, ſofort 
billig zu vermieten. Nähere Aus⸗ 
kunft erteilt 


Meine Grundifücke 


Thorn, Bromb. Vorſtadt 76/78, mit 
großem Garten und 2 Baupl., gut 
verz, herrliche Lage, bin ich willens, 
billig zu verkaufen. Hugo Werk, 
Bromberg, Ninkauerſtraße 7. 


f der Neuzeit ent⸗ 
in roger Laden, rechen mit 2 
großen Schaufenſtern vom 1. 4. 06 
zu vermieten. 

Eduard Kohnert, Thorn. 


Wohnung 
von 3 Zimmern zu vermieten 
Seglerſtraße 13. 


Alltſtädt. Markt 20 


3. Eta ge, 6 Zimmer nebſt Zubehör 
renoviert, vom 1. April zu vermieten 
Laura Beutler. 


Die in dem Hauſe 


Brombergerſtraße 70 


z. Zt. von Herrn Rentier Weier 
bewohnte 


Parterre-Wohnung 


ift vom 1. April 1906 zu verm. 
C. B. Dietrich & Sohn G. m. b. H. 


Wohnung, 3 Zimmer und 


Küche zu verm. 
H. Patz, Schuhmacherſtraße 18. 


Zwei möbl. Zimmer 
von ſofort zu vermieten. 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Ein gut möbliertes Zimmer 


fofort zu vermieten 


Baderſtraße 23, Ecke Breiteſtr. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Fleiſch und 
der nachfolgend aufgeführten anderen 
Lebensmittel für das ſtädtiſche Kran⸗ 
kenhaus und für das ſtädtiſche 
Wilhelm Auguſta⸗Stift eee 
auf der Bromberger⸗Vorſtadt ſo 

für das Jahr 1. April 1906/07 ver⸗ 


Zn Staats-Medallle in Gold 1896. 


Hildebrand“ 


« Grösstes SchuhwarensBaus + 


| | 7 i 
N feinste Schuhwaren | 


geben werden. 
Der Bedarf beträgt uberſchläglich: eulmerstr. 5 + $, Hiftmunn + Suimerstr. 5 
= Str. Au 
a 
10 7 2 Fleisch, = ; 
10 „ weine⸗ 
3 „F inländ. Schweineſchmalz, Erich Müller Nacht, 
12 „ẽ Moulmain⸗Reis, 
* 7 — 7 Deutscher Breitestrasse 4 — — — Breitestrasse 4 
„ afergrütze (geſotten 
1 Gerſtengrütze (mittelft.), Spezialgeschäft 
4 „ Neisgries, 


Gummiitoffe, wackis⸗ u. kedertuche, 
Tiichdecken und Tiichläufer. 
Wandichoner, Butlegeitoife, 


keine Trunksucht mehr. 


Eine Probe von dem wunderbaren d. 
pulver wird gratis geschickt. 


Kann in Kaffee, Chee, Essen oder Spire 
gegeben werden, ohne dass der es sa 
wissen braucht, 


8 Ztr. bosn. Pflaumen (80/85), 
5 „ Kaiſer Otto⸗Kaffee(Haus⸗ 


wald), 
6 „ gemahlene Raffinade. 

Anerbieten auf dieſe 3 
ſind, poſtgemäß verſchloſſen, bis zum 
10. März 1906, mittags 12 Uhr, 
bei der Oberin des Krankenhauſes 
unter Beifügung der Proben, ſoweit 
erforderlich, einzureichen, und zwar 
mit der Aufſchrift: „Lieferung von 
Lebensmitteln.“ 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unſerem Bureau II zur Einſicht 
aus. In den Angeboten muß die 
Erklärung nthalten ſein, daß die⸗ 
ſelben auf Grund der geleſenen 
und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben ſind. 

Thorn, den 9. Januar 1906. 


Der Magiſtrat. 


Nllesgoldu. Silber 


kauft zu a 
J. Feibusch, euer 14 


Altes Gold und Silber 


kauft 
R. Schmuck, Culmerſtr 15. 


Offizieren, Juriſten, Staatsbeamten 
diskont. Wechſel ohne vorher. Unkoft. 
Sauerwald, Berlin, Schicklerſtr. 1. 


Deutsche Schokolade. 


Vorätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschäften. 


Theodor Hildehrand & Sohn, Berlin, 


Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs. 


dem 
Trinker widrig vorkommen. COZA wirkt so still 
und sicher, dass Frau, Schwester oder Tochter ihm 
dasselbe ohne sein Mitwissen geben kann und ohne 
dass er zu wissen braucht, was seine Besserung 
verursacht bat. 

COZA hat Tausende von Familien wieder ver- 
söhnt, hat von Schande und Unehre Tausende von 
Männern gerettet, welche nachher kräftige 
bürger und tüchtige Geschäftsleute geworden sind. 
Es hat manchen jungen Mann auf den rechten 
Weg zum Glück geführt und des Leben vieler Menschen um mehrere 
Jahre verlängert, 

Das Institut, welches das echte COZAPULVER besitzt, sendet 
au diejenigen, die es verlangen, eine Probe gratis. Es wird als gans 
unschädlich garantiert. 


k 


COZA INSTITUTE 
(Dept. 1951 
62, Chancery Lane, 
London W. 6. (England). 


Schneiden Sie diesen Koupon 
aus, u. schicken denselben nodı 
heute an das Institut. 

Briefe sind mit 20 Pf. zu frank. 


holde 3 1 1 7 = * nebſt Wohnung iſt von 
ER hene, i Bruhn ge ieschätgrundslück | Sehen sn ser" 
Karl — Baberfr. 25. ! ne sticht in guter Lage fofort Kleiner Laden Bei aße 


Drama Speed 
hei Königsberg l. Pr. 


liegt in unmittelbarer Nähe der 
Stadt. Die Einrichtungen 
für Bäder, Elektrothera⸗ 
pie uſw. entſprechen den 
modernen Anforderun⸗ 
gen. Die Anſtalt inmitten ſchöner 
alter Parkaflagen und mit elek⸗ 
triſcher Beleuchtung, Zentralheizung 
uſw. verſehen, iſt zur Aufnahme ner⸗ 
vöſer und gemütsleidender Patienten 
beiderlei Geſchlechts eingerichtet. 
Mäßige Preiſe. 


Dr. Steinert, Ch farzt. 
Verein esam von 1800, 


(Kauſmänn. Verein) in Hamburg. 
Koftenfreie Stellenvermittlung 
für Prinzipale und Gehülfen: 

b. Ende Januar 114 000 Stell. beſetzt. 
Vereinsorgan „Der Handelsſtand“. 

Penſions⸗, Lebens⸗ u. Kranken⸗Ver⸗ 

ſicherung. — Spar⸗ u. Darlehns⸗ſowie 

Unterſtützungs⸗Kaſſe. — Gewährung 

von Rechtsſchutz und Rechtsbelehrung. 

Eintreten für die Standesintereſſen 

der Handlungsgehülfen. 

75 000 Mitglieder. 


* 


ee 
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Frau Marnarete Fohlauer, 

> Seglerſtraße 29. 1 

Gebiſſe, einzelne Zähne, 

ſowie ſämtliche Plomben 

arbeite bei weitgehendfter Fi# 
Garantie. 


ſch nerzlos 0 
Anderungen alter, nicht 
ſitzender Gebiſſe, ſowie 
Reparaturen werden jofort I 

erledigt. ö N 
Teilzahlungen geſtattet. 


Billigſte Preiſe. 


Den geehrten Herrſchaften von 
WMorn 3 2 ehle ich 

Buchbinderei und Galanterie⸗ 
weruſtatt. Anfertigung von Eins 
anden, von den einfachſten bis zu 
den eleganteſten, ſowie Anfertigung 
mant en, Preisverzeichnſſſen. 
„nagen, ar und Mützen 


2 eln jeder 
e Dreife. Sauberſte Arbeit. 
Drompte Bedienung. 


5 Hochachtungsvol 
W. 1 ucıkewski, 
Beüenltzahe 16, Hof 1 1 
D n 


Le 


in jeder Ausführung 
und in jeder Preislage lieferbar. 
Stets großes Muſterlager. 


R. Thomas 
Schloſſermeiſter. 

er Stellung sucht, verlange 

die »Deutiche Vakanzenpolt« 

 608_Ehlingen 0. N, 


Nähmaschinen 


Hiocharmige für 50 Mk. 
zrei Haus, Unterricht u. 3 jähr. Gar. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiſfchen, 
Köhler's V. 38, vor- u. rückw. nähend, 
zu den billigſten Preiſen. 


; il . 

S. Landsberger, age 

Teilzahlungen von monatl. 6 Mn. an. 
Reparaturen jauber und billig. 


Rorseits 


in den neueften Fagons 


zu den billigſten Preiſen 


8. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Pnotographisches Atelier 
Kruse & Carstensen 
Schloßſtr. 14, 
gegenüber dem Schützengarten. 
Aufnahmen auch nach Eintritt 
der Dunkelheit bei elektriſchem 
Licht, vermittelſt neueſter elektri⸗ 
ſcher Beleuchtungsanlage. 


Trockenes Kiefernklobenholz 
1. u. 2. Klaſſe in Waggonladungen 
owie trockenes Kleinholz u. Kohle 
beſte Marke, beides unter Schuppen 
lagernd, ſtets zu haben. 

A Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 


edle end SIeINAONLEN 


Sa 


Kleingemachies Bremmbalz 


liefert zu billigſten Preiſen jedes 
Quantum frei ins Haus 


Fritz Ulmer, Moder 


f 


nt jaut u 2 58 Aha r e r En 5 Ba al a re 


ET NRZ 
Zu haben in der Verkaufsstelle von 


Richard Thomas, Bachestr. No. 2, Ecke Breitestr. 


d:Thompsons 
Seifenpulver 


Marke, 18 


weisse Wäsche 


ohne Bleiche. 


Zu haben in allen besseren Geschäften, 


Zahn-Atelier K. Orcheiski, Thorn 


Breiteftr. 46, Ecke Altſtädt. Markt. 
Künſtliche Zähne in Kautſchun, Gold und Mgnalium (Er ſatz für Gold, 
federleicht, angenehmes Tragen doch weſentlich billiger). 
Zähne ohne Platte: Stiftzähne Kronen und Brücken nach den neuesten Systemen. 
Reparaturen, wie Umarbeitungen nicht gut ſitzender Gebiſſe werden 
binnen einiger Stunden erledigt Für exakten Sitz jeder bei mir ange⸗ 
fertigten Arbeit garantiere ich. 
Regulierungen ſchiefſtehender Zähne. 
Spez. Künstliche Zahnschmelzplomben, total unsichtbar. 


Plomben jeder Art. 


Nervtöten völlig ſchmerzlos, Zahnziehen, größtmöglichſte Schmerzlinderung 
mittelſt örtlicher Betäubung. 


n bei angem 


3 Nur prima Arbeite preiſen. a 
* 8 Teilzahl 8 


1 kau en geſu A eignet, zu vermieten. Näheres 
00 ba *. 3 — 7 ae, X 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 2 onnungen 


Kelonialwaren: 
und Earbengeldhält 


zu verpachten. Auch iſt das Grund: 
ſtück, in welchem ſeit länger als 
12 Jahren ein Reſtaurant betrieben 
wird, preiswert zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 8-10 000 Mark. Offerten 
sub No, 110 an die Exped. d. Ztg. 


E en ien! 


Ein ſeit 6 Jahren beſtehendes 
" Kolsnialwaren- 
und Delikatessen- geschaft 
iſt von ſofort oder ſpäter zu über 
nehmen. Näheres bei Robert 
Majewski, Fiſcherſtraße 49. 


TTT 

leines, neu ausgebautes Ge- 

Schälishaus in allerbeſter Ge⸗ 
ſchäftslage, worin ſeit 15 Jahren 
gutgehendes Geſchäft betrieben, mit 
oder ohne Beſchäft zu verkaufen. 
Gefl. Offert u. C. C. 462 i. d. Exp. 


Baustellen 


von den Grundſtücken, den Kleintje- 
ſchen Erben gehörend, Mellienſtraße 
gelegen, ſind unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Nähere 
Auskunft erteilt ſowie Pläne ſind 
einzuſehen bei 

Paul Grosser, 

Eliſabethſtr. 18. 


Ich beabſichtige meinen ca. 12000 
Quadratmeter großen 


Bauplatz 
auf der Tulmer Vorſtadt, ca. 500 m 
von d Stadt gelegen, m. Kanaliſation 
u. Waſſerleitung verſehen, im ganzen 
oder geteilt billig zu verkaufen. 
Zur Fabrikanlage ſehr geeignet. 
M. Bartel, Maurermeiſter, 
Thorn III, Waldſtr. 45. 


Burezu- Ind Laperräime 


in der erſten und dritten Etage 


find eventl. ron ſogleich preiswert 
zu vermieten. 


Hermann Lichtenteld, 
Eliſ abethſtr. 16. 


Hochherrschaftl, Wohnung 
beſtehend aus 7 Zimmern mit reich⸗ 
lichem Zubehör und Zentralwaſſer⸗ 
heizung iſt von ſofort oder 1. April 
zu vermieten. Näheres beim Portier 
des Hauſes Wilhelmſtr. 7. 


/ 


zu 5 und 6 Zimmern nebit Zubehör, 
per 1. 4. 06 zu vermieten. Zu erfragen 
Brückenitraße 20, III. 


Wohnung, eber dn 


vermieten. Araberſtraße 5. 


Grosse freund, Wohnung 


4 Zimmer, Küche, Badeſtube, per 
1. April oder ſpäter zu vermieten. 


5 Heinrich Netz. 
Wohnung 


von 3 Zimmern zu vermieten. 
Coppernicus:Straße 30. 
Zu erfragen Seglerſtr. 13 parterre. 
— —— —— 


Eine Wohnung, 


2. Etage, 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör vom . April preiswert zu 
verm. Johanna Kuttner, Mocker. 


Wohnung ez e ven 


1. April zu verm. Coppernicusſtr. 35. 


Wohnung, 


beſtehend aus 2 großen, 2 kleinen 
Zimmern, Küche, Balkon pp, 1. 
Etage, Mellienſtr. 78, für 325 Mk. 
vom 1. 4. zu vermieten. 


Wohnung 3 Zimmer, helle Küche 


mit Gaseinrichtung vom 

J. März verſetzungs halber zu ver⸗ 
mieten Preis 300 Mark. 

Turmſtraße 8 J. 


1 Wohnung, 
3 Zimmer nebſt Zubehör, iſt 
Gerſtenſtr. 19, part. zu vermieten. 
Zu erfr. Gerechteſtr. 33 im Laden. 


Wohnungen aber. 


In den GArau'schen Häusern 
ſind vom 1. April ab noch billig 
zu vermieten: Katharinenſtr. 5, 1. u. 


2. Etage, 

je eine frdl. Wohnung, 7 
beſtehend aus je 3 großen, hohen 
Stuben, Küche, engl. Kochherd, auf 
Wunſch auch Baskohapparat und 
Zubehör. Direkte Beſichtigung ge⸗ 
ſtattet. Nähere Auskunft erteilt 
A. C. Melsner, Gerberſtr. 12, pt. 
Nachlaßverwalt. d. Grauſchen Häuſer. 


Neuftädter Markt 23 


iſt die bisher von Frau Albrecht 
innegehabte Balkon⸗Wohnung 3. Et. 
beſtehend aus 5 Zimmern, Entree 
Badeſtube, Küche und Zubehör vom 
1. April 1906 zu vermieten. 
Näheres durch Jullus Cohn, 
Altſtädter Markt 26. 


r 


